
Die Jugend des prophden. 

Der Stif ter  des Ialdrn i i i i rdu zu Makka, arn filontag, den 
20. April 571 geboren1). Sein Vater war todta), saine Mut- 

. ter hrnina scli~vaS1i u n d  kränklicIi lind seine Familie arm. 

I) Mol!nmmnd wufata .ivabrsclieinlich selbst nicht, wann er 
geboren worden war, ich halte daher dieses Datum nur für ein 
convenlionellee, welches in der ersten Hälfte des ersten Jnhrhun- 
derb der IIieril zicmlkli allgemein angenommen wurde. Aus Mib- 
verstfindniascn und wo111 auch aus Vergleichung anderer Data und 
Berechnungen entstanden spiiter viele andere Angaben. Siehe mei- 
naii Aufsatz über die Chronologie der Arnber vor Mobammad, 
Zeiteclir. d. d. morgenl. (3esellec6. Bd. 13. 

Ueber dieeen Gegenstand sind widersprecliende Nachrichten 
vorlinrideri. Wir leeen im 'Oyün al- Athrr S. 29: Ibn I+* behaup- 
tet, dais 'Abd Allah vor der Geburt des Propheten starb; Andere, 
darunter Dulkby, sagen, dafs Mokammad in  der Wiege war, als er sei- 
nen Vater verlor. Unter DfilRby versteht derverbsser den fruchtbaren 
Schriftsteller AbU Biecbr Mo~arnrnnd b. Ahmad, welcher in 316 zu 
;LI-'Arg zwisclien Makkii und Msdyna starb. Er ist zu unterschei- 
den voii zwei attderen Traditianiiiten,. welche ebenfalls nach dem 
Dorfe DUlLb bei Ray sctilechtbin DllOby genannt werden, nämlich: 
Mol?nmmnd (t 227) und eein Vater Aljmad b. &far Wakfp. 

Ibii Aby Chaytbnni [d. i. Aknisd b. Zahayr, vielleicht identisch 
iiiil deni i r i  Nr. 27 S. 04 der Uibl. Spreng. genanriten Geacliiclit- 
schreiber AbU 13akr A!irnad Ibn Aby Cliayttiam] eagt, dnrs der Pro- 

'Abd Aliali, so IiiclS sciii \ratei., liattc sicli iin lIr?i.bs~c 
. 570 rnit einer inakknnisclien Ilarri\\~riric iii I I a n J c l ~ ~ e s c l i i f -  

ten nncli der syrisclicn Stadt Cliazzn Jiegelien, ~ v c l c l i e  da- 
mals das  Emporiurn des iigyplisclieri ~ i i i r l  gr ied~iscl ie i i  Urin- 
dels war. riiif  tlein Itück~i~ege erkrankte er lind 1111iTsre 

. desfialli iii Madyna zuriickbleiben, \viilircnd die lCarn\vane 

ihren Mar'sch nach der IIeirnatIi fortsetztc I) .  Scin Iiejrihr- 
ter Vater 'Alid al-l'iTo![alib r r r i~ tc  die Begleiter,  wo sein 

Soliii geblieben, iind sic antwortclcn:  >I I~rniiklieitsl ialber 

miilste er bei seinen V e r ~ ~ l a i i d l e n ,  ileri UniiR Adyy 11. Nrik- . 
gar, in Mntlyna einkclireii.t( Er sandle  seiiieii alicsien Soliii 

VAritli dahin, uni ilim beizustellen. 'Abd Allali war a b e r  

schon todt und bcgralien, als rler Ilriiiler aiikam. Er ver- 
scliied, iiaclidem er eiiieii Moiiat krank gcweseii  war, in ci- 
nem Alter von fünT iinrl z~vnnzig Jalircii, iiiii1 117iii.de irn I'IoF 
raum des TIalises des Nhbiglia l i nks  vorii ICiiigaiigc beerdigt. 

n i e  poetisclic C4cscliiclile des l'ro~ilictcri lcgt folgeiide 

Verse  in d e n  filiintl der Wil tnlc  iles Verbliclieneii: 

Das TtiiiI voii Pilaklia 2, hat den  Solin rlcs JTBscliim 

phet zwei Mannte alt w a r ,  nls sein Vatcr stnrb. Nncli Rnlby und 
'AlvBrn b. al-lJnkam n-nr er sclian ncliinelin (iincli einer Lcsni-t iiclit- 
uridzwarizig) Monate alt. Der Glaube Iint tleri Unislnnd, dnls hlo- 
l~nmmad eiii nachgeboreiics lGnd war, sclioii früii zu einerti Zci- 
clien seiner Mission erliobcn, und so denke ich, <Inis es die riclilige 
Angabe sei. 

5 )  Zoliry hat dieser Aiigabe widersprochen. Wir lesen in Ibn 
Sa'd Sol. 18, von WBl~idy, voii Mush b.'Obnydn Roiidy, von Mt;- 

kammad b. ILa'b; und Wfilgidy, von Sayd b. Aby Znyd, von Ayyiib 
li. 'Abd a1 -Ral!mBn b. [Aby] (h'qia: Dem Zuliry zuliilge hatte iliil 
sein Vater nncli Madyiia gcschiclct, uin Dat~clrr einzuknurci'oii. Ini 
'Oyiin al-Atliar S. 20 ist eine zusariiiiionlihiigeridc IsnAd Fiir diese 
Tradition, nämlicli von ['dbd Allah] Ibn \iTalib, von Yfirina [ti. Yn- 
zyd Ayly], von Zobry. Aiicli lI%actiini, dcr Alinlicrr des I'rnplieteii, 
soll auf einer H~ndelsreise nach Glinzza uriil zwar in der Stndt 
Ghazza gestorben sein. Es ist daher möglicli, d;ifs einc Vcrwcoli- 
selung stattgei'undeii Iiiit, und obige Angabe unbegründet ist. 

') Wörtlicli die Seite des B:it!in, 13:i!!iir ist der N;riiie (los I'Iiii- 

Ies, in dem M&kn liegt, lind das Hiius <Iss ' ~ b r l  Alliili skirid riiclil 



vcrloreii. Er ist iinter Weliklayen in die Gruft Iiinabge- 
sliegcii. 

Der Tod Iist ilin gerubn und er ist seiiiem Kufe ge- 
I'olgt, a l~c r  cr hat  iiieinaiiden auf Erden zurückgelassen, der 
dei~i Soliiie des I I ~ c h i i n  gleiclikiime. 

Atn Al~ende Iiabeii sie ihn liinausgetragen und unter 
einem grorsen Zudraiige von RIenschen Iiaben sie ilin der 
Verivesiing preisgegeben. 

13s ist ivalir, der Tod Iiat ilin daliin gerissen iiiid er 
kot~ntc iliril iiiclit widerstclieii I). -Aber er war im Leben 
ii-cigcbig gcweseii iincl voll Mitleid. 

Das viiterliclie Vermögen, nrelclies das Waisenkind er- 
erbe, soll aiis fünf Ilarueelen, einigen Scliden und einer 
Sklavin, Nainens Omni dymdn, bestanden Iiaben. Es liiiite 
sich ilsinnacli riadi iinserm Gelde auf uiigfalir 2000 Pran- 
keii belaufen. 

Die moslimisclicn Uiograplien beliaitptcn, dars Moham- 
inriil rleiii etlelsten Ccsclileclite der erlelsteii aller Bationcn 
cntsprosscn war I )  und viele v ~ n  iinsern Gcscliiclitsclirei- 
berii iiiaclicn ilin gar zu einem Fiirstensolin. Dem ist nicht - 
so. lCr litnr zwar frei geboreii, lind seine Familie, welclie 
sich voin l~rrnwnneiilinridd nülii.te, Iiatte Verbiiiclungen in 
--. -----... * 

in  der Mitte, sondern ilni iistliclien Rande deasellieii. Die Verse rei- 
riicn sich in  iiiyrii; sie finden sicli bei Ibn Sn'd und auch i i i  den 
hla1i4lii b. 

I )  I n  Ibn S i 3  stelit L Li11 uiid in  den linwfihib L1;'1 
k 2 J ~ .  

') hloslirn, 13d. 2, S. 408, von ~wzil'y, F O I ~  AbU'Arnmbr Scliiid- 
dhd, von Wiilliiln 1. Aakli: 

,,Icli Iiürte den Propheten engen: Gott Iiat die IFiiiLnn uiitei. 
den 1Cindei.n Iamnels nueerwiililt, und er Iiat die @oraymliiten unter  
den Kiiihnn-Stiimmen nuscrwHti~t, und er hnt die Banii Ilbcliim un- 
ter den l<or:~yscliiteri nuaerwiihlt, und er hat mich unter dcn Brini"i 
I-lhctiim iruser~viihl t. 

Iiri Gciate dieser l'raditioii siiid die Genenlogieii der ririrlii~üheii 
Stiiinmti firlirizirt worden. Ibii Ilniby zälilt aucli die hlülter der Vois- 
cl ter~i des Mol~nmmnd icuP, über hundert a n  der Znlil, und er hat 
jedein bedeutenden Stamme eine deraclben zugetbeilt. 

L 

Makka iiiid eiiiigcs Ansclien. So licsars sic z. B. tleii Ilriiii- 
nen Zamzniii und (las ICedit, die I'ilgriiiic iiiit Wiisscr zii 
versehen, nrclclies' daraiis geschöpft ~~i i r t lc .  Aller sic ge- 
liörte niclit zii deii Iiervorrngeiitlstcii Fnnlilieii ilires Stnm- 
mes, rvelcl.ier I{orayscli liicrs. Als er als 1)ropliet aurlrnt, 
ver\vuntlerten sich dalier die Eiiiwoliner voii Makka, rliifs 
AIlah eiiieii iriibedeuteiitleii hlctisclien rintl iiiclil ciiicir ein- 
fltirsreiclien Maiiii als seiiien Doteii ge\~älilt IiaLc (lroi*&ii 
43, 3il). TIilschim, der Orofsvater tlcs 'Al~cl At ln l i  iiii~l Ur- 
grorsvater des l'roplieteii, soll ein tiiitertielitiieiitlcr I(riiiliiiniiii 
und zit seiner Zeit der citifl~~rsrei~I~st.e 1lan11 iii Mülil<a gc- 
vrresen seiti. Indessen IIischirii gcliört iii tlie vorliislori- 
sclie ~ e i t  uiid die Raclirictiieii, [lic wir über  ili" besiiztti, 
~viirtlen i~ieclergesclirielicn, üIs seine Naclikuniiiicii zii Il:igti- 
dAd aiil  deiii Clinlyl'entliron safscn, wir kütiiicii tlalicr iiiclil 
erwarten, düTs viel Walires clr\rnii sei I).  

Wir ~vercleii in eirier Eitileit.iing zu diesein Werk niis- 
fiulirlich iil~er ilns C'eiiiciiitlen~cscii der Araber iibei-liniilit 
lind der BIakkanet irisliesoiidere s~ireclieii. IJicr stii riiir 
bemerkt, dafs jede Farnilie tlas IJcben iinrl ICigcniliiriii ili- 
rer Mitglieder 6elbs t scliiiizeii iiiii hic. 1~~1Ig~icl1, jc ~ii i ic l i -  

tiger eine Familie war, tlesto licl~er sclilosseti sicli ilir 
liemrle als n\Terbünrlctel( (1J;ilyf) aii. I)ic ,4iizalil der Ver- 
bündeten eiiicr Faniilic ist rlalier (las siclicrslc Xciclicii ili- 
rer nlaclit iiiid ilires Eiii fliisses, \i.cldrc cliii.cli ilie Vr:r]iiiii- 
deten nocli vcrinelirt r~~iirtleri. ISiii aridcrcs Zeiclirn dcr 
Maclit lind des Jieicliiliiinis siiirl die Glicriilcn (hla~~*l;i). ' 

Reidic Leiite kaurtcn Sklri\reti iintl sclicnkleri iliiieii iincli 
einiger Zeit die Freilieit - wodiircli sie ilirc Clienten 
~vurcien - uni dadiircli die Aiizrilil ~vnKciil'iiliigcr 13escliü~- 
zer zii vernielircii. - Ziir Zcit tlcs lilol!nti~tiintl gab es 
kalirn eiiie korayscliitisclio li'aiiiilie, tlie wcriigcr Vcrliiiii- 
deten lind Clienteii Iiatte, als dic IIliscliiniitcii, zii dciien 

I )  JVüstenfeld Iint dic A Z J - ~ I ~ P I I  raii ~Iiscliiiiis Gc4iiii.t iri t11-r 
Zeiiacbr. der d. rri. Gcs. 7, 28 ülierseizi. 



Mo~niiiniatl geliöric. Aucli Giitleii wir kciiie Eameii voii 
Naclikoiiiineii voll Verbiindetcn oder ireigelassenen Sklaven 
des Stainmvatcrs der Familie, Jjfiscliim. Dieses bestirkt niicIi 
iii der Verniutliiing, dafs die lI&schi~nitcii stets eine iiiiter- 
geordiiete Kolle in Makka spielten und nii der Gescliiclito 
des IlAscl~im wciiig oder gar iiiclits Wahres ist. 

Amina, dic Mutter des l)roplieten, stamnite aiis der 
Vnniilic Zolira, welclii? dieselbe Stellung in Makka einnalini, 
wie die des IlAscliini. So\\~olil sie, als aiicli ilir Mann war 
sonst iiie verbcii-;itIiet genfeseii, lind sie Iintten keiii Riiicl 
auiscr Moljaminad. 1Lii Sa'd, lol. 18, erziililt I ) :  hmina 
pflegte zii sagcii: Meine Scliwaiigerscba~t nlar so leiclit, 
dab icli gar nielit ~vufstc, dafs icli in gesegneten Umsfiiideii 
sei. L ist wahr, icli verlor die l'eriode, aber diese ivar 
imrner selir unregeliiläfsig eingetreten. Eines Tages, als 
icli hall., wacliencl uiid lialb sclilafeiiii m r ,  Iiatte icli eine 
Ersclieinung, welclie zu mir sagte: Weilst du ,  dars clu 
sclili.ivan~;cr bist? iind es 11~31- mir, als \tTenn icli antivor- 
tete: Nein, es ist niir nicht beivurst. Die Ersclit.jnung ver- 
sctzie clnraul: Dii tiiigst den lIerrn und l'ro~ibeteii deines 
Volkes unter deiiic?in IIerzeii. Dieses war an einen1 Mon- 
tag. l h s t  daiiii ~nifs te  ich gewils, dafs ich niicli in der 
IIoITniing beliiide. Ich sah dann nichts mehr, liis ich mei- 
ner NiederkunTt nalie nrar. llaiin erschien inir dieselbe Ge- 
stal t iincl sagte: Sprich, ich ernpfelile rlic Friicli t nieines 
I,eibcs dem Einigen, dein Ewigen, zuni Sd~ii tz  gegei~ Nei- 
der. Ich sprach diese Worte nacli lind ~ciederholte sie 
bis~.cleilen iiiid erzählte meinen Preundiniicn, was mir be- 
gegnet war, iincl sie ricthen mir, ein Srück Eisen an die 
Arme und uni ileii Hals zii binden. Ich tliat es aiicli; 

-. . . . . . - . - 

I )  Von Wn&iily, von 'Alyy b. Ynzyd b.'Abd Allah b. Wnhb b. 
Zamiiii, von seincni VR~CI', VOII seiner Tnrite. Irn ' O y h  aletbar S. 29 
ist die TsiiBd riclitiger: Wiikidy von 'Alyy b..Zayd Ibn eo1d5n, von 
'Ald Allnli b. WaliIi b. Zani'n, vorn Vater, voii der Tante. Die Bürg- 
sch;rlt is t  8cliw;rcli. 

nacli einigen Tngcii abcr r n r ~ i l  icli , clalv sic abgcl~i.oclieii 
waren. Icli band sie aiicli iiiclit ~vicder aii. 

Aucli antlerc Zeugeii erziililcn, clrirs Aiiiina kciiic Ile- 
scliwerde \.tiilirend ilirer Scli\~~aiigerscliaTt I'iililte iiiid CS ist 
möglicli, dals ehvas Walires aii der C~escliiclilc ist. l k i s  
gröbte Gliiclr für eine Anbcriii ist, nlut~er  zu nertlen. kiliiiiii 

11attc iliren Blaiiri fi-üh verloren, ilirc einzige IIofiiiirig, sich 
wieder des Lebens zu freuen, war, clafs sie eiiicii Soliii 
geb'jreii werde, der ilir zur Freritlc iiiid ziiin Srliiilz gc- 
reichen miircle. Das aiilgeregte, z\visclicii Scliiiicrz iiiid 
IIoflnung sdiwclende Qeinu tli der jiingcii, liriiirkliclic~i 
Withve mag also ~voli l  Visioiieii Iicraiil'lcscli\vorc~~ IiaLcii, 
die ilir bessere Tage vcrliicrseii. Wciiii clie 31ir ilire Sclin-nii- 
gersclialt I~ezügliclieii Tratlitinneii irgcnil eiiicn liis[orisclicii 
Grund lialien, Iie\.ileisen sie, dars sie liöctist iicrvös iiiid 
aulgeregt war. Der be\vcgle C;ciiiü~lisz~islniid~ dcr hliitlcr 
iibte genils einen iniclrtigeii ICiiilliiTs niil' (las lIi[itl, iiiid 
wir finden dariii -eiiie Erkläriirig Fiir tlic IJiiglcic:lilicit i i i  

den phgsisclieri lind ]isycliisciicii Aiilngcii dcs Mo~!riiiitiiail. 
Der genannte Bcriditersialier liilirt h r ~ :  >,Als ~\iiiin;i 

den l'ropheteri geboren Iialti*, sandte sie zu ilircin Scl i \~ie-  
gervater 'Abd al-MottnIi b. Er erliicl t rlie J3olscliaft i i i  deiii 
Higr des Tempels, tvo er in Cesellscliak sciri~hr Söliiic i int l  
anderer Männer seiiies Slamnics sars. Sie erfüllte ilin iiiit 
Freude und in Begleitiing der An\veseiiclcii eilte er iii das 
Haus der Wödinei-in. Sie eizililte iliiii illre zwei Uesiclite 
und er nahm daraiiT das Kind iiiiil ging dniiiit in clris Jn- 
nere der ITa'lia iind trat vor den Gölzcn IIoLal I )  iiiid 
dankte Allah (IIoLal?) Cur das Cescliciik, J:is er ilini be- 
scheert l iatte,~ 13ie poetisclio GescIiicli~e Iälsl dcri 'Abi1 
al- Mot~alib sageii : 

Lob sei Allali, n~elclier niir gegeben (liescri herrliclieii 
Jungen, 

') In Ibn Sa'd S. 1'3 stslit b&cl wns Ireirien Sirin gibt, stnlt 
@L\.&. Abii Ufitirn ii. JJibbCn, 11s. voii Dilly, Iint dic iiclilige TJesnrt. 



der sclioii iii der Wiege über die nndern 1lnal)eii 
herrsclit. 

Icli emp~elile ilin dem Scliutze AlIaIta, des Herrn der 
I'fciler (vier Elenicnte), ' 

aiii deh er ilin uns zeigen iiioge, wenn er sclion auf- 
gotr.aclisen ist. 

Seinem Scliiitze ernpfclile icli ilin vor dem Uebel des 
Losliaftcn Geistes. 

Ainina \vor zu sclinach, ilir Kind zu stillen. Der dog- 
matisclien l'roplicteiibiogrnphie zuTolge tliat sie illre Miit- 
terpfliclit an ilirii niir eiriigo Tage, nach einer Nadiricht 
aber siebeil Monate I). Daraiif stillte ilin die Sklavin sei- 
nes Olieiins '). Spüies so11 er  einer Frau,  Namens Ija- 

I )  Imta', bei IJaIaby S. 38 r. 
') Whwdy, bei Ibn Srr'd, S. 20, und Ibn Sayyid a lnh ,  S. 36, 

von Miisn b. Schnybn [b. 'Amr b. 'Abd AIlaIi aus Mndynn], von 
'Omnyrn, einer Tocliter des 'Abd Alllrh b. Ka'b[b. hliilik, von ßarrn, 
einer Tochter des Abii Taknrrah: 

,Die erste Amme, welche der Propliet hatte; war Thomaybn, 
welche einen Solin Namens Mosri3.1 geboren hatte. Sie stillte ihn 
einige Tage vor der 1;Inlyma. Sie stillte früher den G m z a  b.'Abd 
al-Mottnlib und iiacli iliiii den Abii Salarnn b.'Abd al-Asad.u Nach 
nnderii war IJamza zwei oder vier Jahre iilter als Mol!arnrnnd. 

Tliow;~ybri war eine Sklavin des Abi1 LrrIiab, eines Olieima des 
Propheten. Ob sie und ilir Solin hi~sriih sich sptiter zum TslRm be- 
kehrten, ist ungcwirs. Es wird noge.nommen, daf's Clindygn, die ernte 
Frau des Mol~ammad, gegen sie sehr gütig war und sie aus der Skla- 
verei losknufen ~vollte. Abi L a h ~ b  nber wollte sie nicht verlraufen, 
sclieiiktc ihr jedoch die Freilieit nach der IIigra. Diese Annahme 
wurde schon früh zur Tliatsache erhoben. Oliwohl Abii Lrrhab zur 
Zeit der Hisrn eelbst in Sklaverei sclrmaclitete. Später jedoch wurde 
die GoscLiclite durch eine viel poctiscbere verdrängt: 

XInlaby orziililt, Tliowt~ybn verkündete dem ALU Laiinli, dar3 .. 
seine Scliwiigerin Aiiiiiia einen Solin (den Mokamrnnd) zur Welt ge- 
bracht Iinbe. Er wirr so crft-eut darüber, dafs er ausrief: ,Du bist 
frei!u Ee war Iin eincm Montag, dara sie wegen der Geburt des 
Proplieien ihre Freilieit erliielt, und deswegen ist Abii Laliab, der 
Ei.zlüiigrier des Islhm, jeden Moiitog von der I-Iöllen-Strafe frei. 

Aii die 'i'hats:iclic, diih Tliow;rybn den Mo!iarnrnad gestillt Iia- 

lyrna, aiis dein S~aiiirii Sn'tl ' )  iiliergelicti \~,ortlcii sein, 
rvelclic ihn mit iii die Wiisie noliiii, iiiid er liracli~e die 
ersteii zwei oder TiiiT ~at i rC iiiitcr tlcrii Xclte clicsci. No- 
madcnfamilic zii. Es ist iiiilcsscii citiiger Vcrilriclii vor- 
Iianileii, clars dies ciiie T,cgeiidc sci. 1)ni-iilicr niclir irii 

Anliange. 
Der l'roplict blicli iiacli scincr I~iickkclir voii dcr Aiiiiiic 

bei seiiier hliiiter. Als er das seclisle Jrrlir crrciclit Iiri~lc, 
ging sie niit ilitii aiir eincn 13esiicli zii tlcii Uniih 'Atlyy, 
welchen sciiie Cro~sriiiiltcr aii~rliörl liatte iiar:li Rlnilyiia, 
Liegleiket voll tlcr S klavii! Oiiini A).iiiaii. Sic Iintle z\\rrti 
Icameelc bei sich 1113t1 1tat1~1 ilir ; \J i~ t~ i~ , r~r~ i in i '~ icr I '  i i i  (1~r11  

Hause des R7Abigl11, i i i  tlcni ihr 1Iaiiti  I~rgrafieii Iiig Sic- 
ben und zwanzig Jalire spiiler, 11s Moljniiii~ind iii M;itlyiin 
seiile.n Wolinsitz aiifscliliig, criiiii~rle ri. sicli riocli nii sciiic 
Jugendsceiien iinrl eikniiiile tleit Wriclilliitriii tlcr lliiiti 'A(lyy 
iind spracli : aiir  rli csci~i 'l'liiirriic: sliicltc ich iiiil O I I ; \ ~  sa, 
einein Miidclieti dieser Stadt, i i i i (1  c ? i i i i i i n l  n a r  icli i i i  (Ac- 
selIscliaTt rnelirerer I~iiidcr iiiciticr \rcr\~~niiiltc:ii iiiitl wir 
glaiibten , eiti lrogel Iiabc sicli clnriiiir iiictlcrgnlasseii. Iii 
diesen1 Ilaiise n*oliii~e rnciiie Miiitcr tiiid Iiier ist iiiciii \Ta- 

ter begrabeil, in deni Brriiincri rler 13niii1 '_rliIyy lerii~c. icli 
scIiwinimen. l$iiiiiial giiig ciii .liiile I ~ c i  riiir ~loriilicr iiiitZ 

er sagte: dieser ITiinlie \vIrd (ler I'r'o1diet t l i~scs Volkcs 

ben soll, kiiüpfeii sich geselzliclie 13oslininiiiiigcii übcr die Zulässig- . 
keit der Elle mit der Toclitcr eines MilcIibriidcrs. Diasc Pr:igc eoll 
eich schon zur Zeit des Proplieteii aurgewnrfc~i Ii:~bcii, iiiiil da die 
Moelime iri der Ueberlieferurig vnii :iuf Cesetxc Licziigliclic~i Tradi- 
tionen gewissenhaner waren als in Iiisrorisclien, sn k~inii m:iii cs nls 
Tbatgnche annehmen, dafs Tlio~vayba acinc. Arnnic! ~ ~ ~ a i . .  

1 )  Sn'd heifat Glück, Seligkeit, iiiid IJalyiii:~ IicirsL die MiIdc. 
Man angt daher, Mol!aniniad hat niit der hiultcrniilcli Si!ligkeil uiid 
Milde eingeaogen. 

9 Die Prau dcs 'Abd :,I-hIo!!alib iiiii1 hliitlci des '~llitl .4ll:1ii, 
des Vaters des Proplieteii, soll Sitlniit, eiiic 'raelitcr ilca ' h t ~ i r  ntis 



seiii, riiiil iii dicse Slatll wird er seine I%grr\ (Ziiflitclit) 
iielimen I) .  

Ainina blieb niir eineii Monat  in Madynn, claiin kelirte 
s ie  wieder  gegen  illre Vaterstadt ziiriick. Sie kam aber 
niir bis iZh\vEi; dor t  starb sie, iiiid s ie  ~.crlirde aucli daselbst 
begraben. Die Sklavin Oinni i iyman braclite den Proyihe- 
ten und die zwei JCarneele nach Makka. Als Mohnmmad 
im M ~ r z  G28 die  l'ilaerraitli niaclite, lieh e r  iliren Crab- 
Iiügel erneuern lind weinte darüber. 

Bncli cleni Tode seiner Mutter  wurde das Waisenkiiid 
voii seinem Grorsvater, dem 80 jährigen 'Abi1 al-Motfalib, 
aiirgenoiiimeii. Pr lieble ilin zärdich uiid Licvoreugte ilin 
vor  seincn eigenen Rinrlern. Er liielt ilin stets an sei- 
ner Se i te ,  wenn er ars, rier cr ilin zii sicli iincl theilte 
mit ihm. 

'Abrl al- Motkalili s ta rb  in einem Alter von 82 Jaliren, + 

zwei Jalire nach d e r  Mut te r  des  Mol!ammail iintl wurde 
im Gagiin bei Makl;a begraben. Auf seiiieni Todtenbet te  
empLI11 er den achtjiilirigen Proplieten seinen1 Sohn Abd 
TTilib. 

11liCi Tdlib IiicTs eigentlicli 'Abtl Manßi. Er war  s o  
arm, dars c r  niclit im Staiicle war, seine Familie zu ernäh- 
reib aher e r  war er14 iiiiil ritterlich lind obwolil er niclit 
aii die Mission des Mol~ammad glaubte, so schützte e r  ilin 
docli bis aii sein lznde. Er liatte zwei Frairen lind zehn 
lritidcr %). 

--,. 
I) Diesc Erziililurig ist zicrrilicli getreu übersetzt aus WQidy 

bei Ibii B i d  Ttd. 20, \velclicr selir gute Biirgeii dafür angibt. Es 
wird dnrin gesngt, dais Mo&nim:id erzälilt linbe, dars schon damals 
cin (oder melirere) J u d e n  an ilim den I'ropli~teii erkntinten. 1,Cor. 
2, I 4 I mncIiE es wnlirsclieiiilioli, drrO er aicli diese Lüge erlaubt linbe, 
nlrer es ist zweifellialt, ob achon zur Zeit des Lla~aiiimad die Tlieo- 
ric, dars jetler Propliat eine IIigrn rnnclieii müsse, so vollkommcii 
nucgepriigt war, wie aie liier erscheint. . 

1) 1. Titlib, welcher bei 13ndr gegen Moljanimad focht uiid 
nncli der Sc1il:rclit vermiist wurde. 

2. 'Akyl, uclclicr zehn Jalire nnch Tglili geboren wurde. 

13as geringe Verrniigcn, ~ ~ l e l c l i c s  Moljammad von sei- 
nem Vater  ererbte, kotitite niclit laiigc .daricrn. Er war 
dil ier  in seiiier Ti.ülis tcn Jtigentl genötliigt, seiiien Uii ter- 
halt als Hi r t  zii e i i ~ e r l c i i .  R r  weidete ilic Ziegen iincl 
SdiaTti de r  Makkaner. Dicscs gilt iinler dcn Ai-al~erri als 
eine höclist vcriclitliclie I~cscliäliigriiig, ~ t i i t  de r  sit;li nur 
Praticn u n d  Sklnveii bclrrsscn. Urilier sagt 'Antar I ) ,  um 
seine ganze TJnterlvürligkeit auszridriickcn: ~Wal i r l i c l i  icii 
hin dein Sklave lind d e r  1Iii.t deiiicr IIccrden.tr IJnd 
Burckhardt erziililt %): Unter  cleii Araberii von1 Siriai iiii(1 
den egyptisclieti S c l i e r k p ~ a l i  gilt CS als ein(: l'cstgesc tzte 
Regel, dafs weder  Männer iiocli I<riaLcii das Vieli aul' d ie  
W e i d e  treiben; clics ist aiisscliliel'slicli dic 13cscliiiriiguns 
d e r  unverheiretlieten Mä(1clicii des ldngcrs, wclclic e s  ali- 
~vecliselnd thuii. Unter deii aiiilerii IJeilouiiicii-Stä~nmcn 

ii . weiden Sklaven i i i~d Kneclite ilic Ileerdcri. Unter rlcn " Arabern des Sinai würde  sich ein 1Ciid.x I~cscliiin~ifi: fiili- 
Ien, wenn man zii ilim sagte: atreil) cl:is Viel1 c1i:iiics Vn- 
ters  auf die Weicle.c( Ller I,ciliri, dcri BIo)ri~iiiiiiid Ilir tlicsc 

, :: BescliäTtigung erliielt, war seIir gei-irig. Mnii gnl~ ilirii ci- 
[-nt. Um seiiien \7erilienst xii verniclireii, t~esclliir- 

;E 3. ~ a ' f a r  wurde zehn Jalire riacli 'Al;yl geboreii. Er trat iriili 
zum Isllm über und wantlerte iinch Abeasyiiiun aus. 

4. 'Alyy soll zelin Jnlirc ~iacli h ' f a r  gelioren \~i,rdeii sein. Er 
war eine der ersten drei Z'ersoiieri, ~velclie tlcn hlaI!niiiriiiid iils Z'ro- 
plieten anerkannten. 

5-0. Drei oder vier Töclilcr, niinilicli: Omrn II;iniy, IIiiid; 
~ o r n b n a ,  Rmy!a und  nach einigen iiuch AstnA. 

Die hlutter dieser nclit otlcr [ieiiii ICiii~ler war P;C!irna, . cinc 
. Tochter des Asad b. Elfischini. 

10. Tolayk, welclien ALiÜ Thlili mit 'Olrrma zciiglc. Ilicsc mir 
friilier an ~ l i b  Dzobhb b. 'Abd Allnli Li. 'Aniir ii. ni-!liiiiii t. 
ritba b. Sa'd b. Tayni b. hiorra verlicirntlict gcwcsi:ii uiid I i n ~ c  ilini 
einen Sohn Nnnietis 1.lowayritli geboren. Wcdei- '!'ul;i~.$ nocli 
wayrith werden unter den Moslinieii genannt. 

1 )  'Antar R Bedouec~i Roinancc, engl. Ucliere. vuii IIninil[nii 
13d. 2 S. 121. 

,:. ,$ 1) Notes on the Bedouinn and Wnli. l3d. 1 S. 351. 



tigLe cr sicli iicbenbei , die cfsbarrn Priicliie des Cisslls- 
baiiiiis sri saititnclti. ICs is t  ge\~~i rs  die Eriiiiieriing :III seine 
Iiarte Jiigend, tlie ilirii Jeii $or$nvers 0 3 , i  eingab: nIlat Jicii 
Gott niclit als Waise geLinrlen und dir eine IIeiniatli ge- 
,~elien?a lCr 1s11lslc iilirigcns diese .JiigcnrlliescIiäl'tigiiiig 
zii seincii Xweckeii zil Lieniitzcn iinrl iiiil' Moses uni1 Da- 
vicl liiiideiileiid, l i l le~tc  er iin sliiiiern Lebeii xii sagen, ilafs 
Gott nocli nie eiiien Mann ziiin l'rol~hcten erkoren Iiabe, 
der niclit die Skliafe gctnleidet liätte I). 

11111 Je11 Raiim nuszuRillen , erzflilen dic ßiograplien 
eincii lIricg, ivclclicr, als Mohniomnd 14 oder 15 Jalire 
alt nlnr, z\riscltcri ilen 1 M . m  - Skiiiinien , zii deiieii aiicli 
der S tlimni ilcs Molpriiinnil,' llorapcli , scllörte, iinrl deii 
I(nys-Sliinimcn, nii deren Spitze die Rin\~oliiier von 
yi12)  strndcn, geLlirt wiirile. Wir ~~rcisen dieser Erzili- 

') Bochi~ty, S. 301, von Aljtiind Ii. Iln!ismmad Mnkky, aori 
'Amr 1. Pnl!yir, voii seinciii Grolsvater, iroti Abii IIorsyra. Auch 
Ihii Siid fnl. 23, etieiifnlls von Abc IIorayra: 

,,Der I'rnpIict sngte: Goit Iiut nie einen Proplicte~i gc~cliicltt~ 
der nicht dic Sclinfe geliütet Iiiilte. Seine Begleiter hngtcn il in :  H:ist 
nucli du  die Schute gcliütct? iiiid cr antwortete: Ja, ich Iiabe sie 
für'die Einwotiiier von hlnkka um VgrRte gel~iitet.~ 

Ibn Mrlpn, welclier dicsclbo Tradition liat, sagt, ,das Stück fiir 
eineii Icyril!..' Dem 'Asny (Cornmentar zum hlisclilr:"rt, his. des Qadr 
aldyn zu Dilly) zurolge ist ein l$yrnt so viel als ein halber Dhnik, 
zwülf Dhnik aber ninclien einen Dirhnrn. Wenn der Dirlinm den 
Werth eine0 tiirkisahen Pinsters hatte, so war ein l$rAf ungefälir 
21. Centimes oder ein halber ICreuzer. 

I b n  S i d  Iiat seclis Tradiiiorien über diesen Gegenstand aufbe- 
wuhrt, nus wclclien liervorgelit, dals er die Hcerden nach AgyOd 
zu treiben pflegte. Der nrabisclie Name der Cissusfrueht ist in ei- 
ner Trndition Ilinmr alhrhk und in einer andern kabgtii. Poretal 
Flor. Ar. S. 32 sagt, dels die Frucht zum Essen und die gestolac- 
nen Bliittcr gegen Ge~cliwüla~e gelirauctit werden. Sielie auch Ibn 
Dnylar übers. von Sontheimer Bd. 1 8. 227 und Aiosley Mat. Ind. 
Bd. i S. 200- 

I) Der Name von nl-TBiF bedeutet Ringmaricr. Eiii Mann, 
eagt Soliayly S. 4 3 ,  tnm ron ~Indlirnrna~vt und sagte zu den Ein- 
wohiiern: Soll icli eucli eiiic Mauer bauen, welche etitc Stadt iiin- 

liing eirieii aiiilerii l'lala aii iiii(1 cr\viilincii Iiiei. iiiir, Jak, 
wenn ÜlicrIiaiil~t Mol~ariitriatl eiiicii Aiiilicil i1ar;iti geiioiii- 
iiien hat, er dariii bes~iiiicl, ilars er seiiieni Oiikel I'leile 
reiclite. 

Ti i  ~ r i n a n g c l i ~ i i ~  anderer '~lia[saclicii aiis tlci. iriilien 
Cescliiclite des Mo~arniiiad wird aiicli eiii Iliiiiiliiils crwiiliiit, 
ivelclies einige ritterliclic Mäiiiier vbii Mükkn, aii ilercii 
Spitze ein Skltivenliiindler iiiid Il:igr:ii~liiiiiicr eiiies llorilclls 
(Abd Allali h. 80d'ar~) siariil, selilosseii, zilin Scliu~ze Ilci- 
seiider uncl Frcnidcr, die iii Makkri lietingcii ndcr iiiirsliari- 
tlelt werdcn mocliten. hucli Moipiiinid soll tiieseiii Biind- 
nirs beigelrelcn sein iiiid sich iiocli sliiilcr clesscii geriilirrit 
liaben. Da er aber erst 14 .Ialli. alt \vai', kaiiii sein Ein- 
flllrs von keiiicr ßetlciiliiiig gcwcscii sciii. Aiicli tliesc Rr- 
zililrrng ge1röi.t rlrilier iiiclil nii dicscii l'lnlx. . 

Makka liat ivcder I~eldcr tiocli l'alriiliaiiic, iiiiil wetler 
Weirlcii nocIi eiric lisclirciclic hlecrcskiis[c. 1)ie 1Sinwoli- 
ner Iebten voiii l~ara~vniieiilinii~lel, 1111ri clcr \Tater iiiid die 
Olieirne Mo!iaininad's trielicii clicses Gcwerlir!. ICs wirr1 er- 
ziililt, tiars sie iliii  aiiT IIaiideisrciseii niitiialiiiieii, i i i i t l  \vciiii 
aiicli die NacliricIitcn ilariiber tiilziivci.liissig siiicl, so ist 
ilocli die Walirsclieinliclikci~ sclir grol's. 1i:r besal's nl~cr iiiclit 
'CTerriiögeii geillig, scllisl eiii Ucscliall niiziiliiigeii iiiicl sein 
Voriiiund AbU 'Jlalili \I1rir zii ariii, als dals cr iliii I i ä ~ ~ e  
iirit ei.stützeii köiiiieii. 

Es I cb~e  xii Mülika eiiic: cfirl~are, ~~oli l l ia l~ei i~lc  Wi~iwe, 
Nanicns Clinrlygri, 11 elclie die voii ilirciii hIniiiic ercrbtcn 
IIaiidelsgescliiiRe iiiicli iiacli seiiiciii 'I'otlc iiocli Ibi.rli'ilirie. 
Dieser veriliiigte sich I\Iol~ni~iiii~iil, als cr ~i~ri~i i i lzn~anzig 
Jalire alt war, iiiid iiiriclitc iri ilirctti 11iilir;i~c ciiic urlci* 
iiielircrc ZIniidelsrciscii. Sri bczriy c.r llir sii! ilic filesse 
von S U ~  l;lobAsclia, ~ ~ ~ c l r l i e s  siid\i'csllicli vnii Aliikkn aiti 

rotlicn PiIcerc lii?gL, IVU Skl;i\eii iiiiil aiiili!i-c Wtirireii voii -- 
ringe (#&F)? iiiid sie \ ~ ~ i i . d c  ;LI-'!'fiyif gclici~scii. A i i F  gleiclic A r t  
bedeutet lfliyi! cigeritlicli dic Utiiaiiiiii~iiig liiiil ililiiii ;iiicli ciii iiiriziiuii- 

tcs Stüclc Lxid = C::riieii. 



Abcssyiiicn verkauh rvurdeii. Aucli ging er iiacli Gorascli, 
dem groiscii- Lcderniarkt süillicli von Makka, lind viclleiclit 
aiicli nach Boqri, der IIauptstatlt des Fruchtliareil Hawrln, 
rvclclic eine iler IIaiilitsclirrinnen Tür die Aralier war, von 
der sclion sein Urgolsvater I-Iiscliiin Getreide nach Makka 
gebrnclit l i i~b~ i i  soll. In Cuclitl~aren Jahren rriirde die liei- 
lige Stadt voii Yaiiiarna lier mit Qetreicle vcrselieii, wo der 
hestc Weizen in iler Welt wäclist und \i30 es die scliön- 
sten Wcibcr gilit. S p ~ t e r ,  als Makka rliirdi den I s l ~ m  zii 
eineni ilcr niiiclitigsten Or[e Asiens Iicrangewaclisen war, 
l~rnclite man die I,cbe~isiriittel von Egypteii. Zur Zeit des 
Mokariirnad moclitc es nher , tingeacli tet iler groisen Ent- 
ieniiing, in  doii meisten Jaliren an1 vortlieilliakesten sein, 
Korn von Doqri zu importiren, tvo ganz geivils die I'reise 
stets arn niedrigsten standen, uiid Leder, Weilirauch und 
anilcrc Artilcel, welclie von den Aral~ern Jahiiigebraclit ' 

~viirden, gilt verlcaurt werden konnten. 
fi1.1ohainiiiail war niclit regelrniiisig iii deii Diensten der 

Clia<ly~a, snnilern rvude blois i'ür die Reise gedingt iind 
soll für seiiicii Gang iiacli Bocri ein jung~S ICuincel, ivel- 
clics nacli iitiserni C:clcla etwa 200 Praiiken r~lcrtli getve- 
scn seiii iiiilg, erlialtoii lialien. Es ist retner zicnilidi n~nlir- 
sclicinlicli, dnls wenigstens iii der erstcn Reise niclit er, 
sonderu Chozayma, ein Verwandter der Wittac,  der Qc- 
scliiir~srülirer .vvar, Er Iickleidete IVOIII niir das Amt eines 
Ilamceltreiliers. 

Cliadyöa war iiiclit nielir jung, sie Iiattc das gesetzte 
Alter von 38 oder 30 Jnliren erreiclit'), fiihlte aber, daCs sie 
iiidit alt geniig sei, um oline Wunscli zii sein. Was ilir an 
jiigenilliclier ilnmutli Blilte, ersetzte ilir Reichtliuni. Moham- 
mall war cin intercssanter junger Mann von 24 oder 25 Jah- 
ren, aller s n  arm, ilals, obri*olil er ilricli rirabisclieri BegrilTen 

1) Sic war Iunfzclin Jalire iilter d a  Mol!ammad. Die Biogra- 
plien crlrlkrcn einetiinniig, dara sie vierzig Jahre nlt wnr. Ich redu- 
cire die Mondj jatire auf So nnenjalirp. 

sclioii weit iiii .Leben vorgcriickt war, iiicli t niis Ileira~lieii 
deriken kotinte. Nacli ileii lSacliricli[cii sciiiier 13iograliberi 
mulste Cfotc eiiiigc Wiinrler nii  iliiii wirkeii, iiiii (las IIerz 
der W i ~ w e  zu eiitflaninicii. Wi re  sie eiiic Ii:iiiol~iierin gc- 
Ivesen, so ~i~iice es eiii Wiirider, jvcriii sic iiiclit sclioii, als 
sie ilin zuerst dingte, riiit i l i i i i  gelicl~äiigclt Iiüllc. \'ir?llciclit 
war es aiicli da der Fall; aber CS stanil ciri IIiiitleriiiTs irii 

Weg. Der Vater clcr Cliadyka war gcgcii eiiic Jiciralli 
niit Molpminail. Die sclilaue W i ~ l ~ v c  ~viirslc jctlocli die- 
ses IIinderiiiTs zii beseili,rren. Sic riinclile tlcii nllcii Mniin 
betrunken, erliielt scine Eirin~illigiiiig, alles war sclioii tbü- 
her riir die 'i'rariiiiig bcreit gernüclit iiiid elie er iiiicl~tern 
~viircle, sie sclion die lcraii dcs Mulpiiiriintl. 

Cliowriylid, so Iiiels (der Vnlcr rlcr Ilraiit, war enirii- 
stet über diese ],ist riiid iiiaclite seiiier Toclitcr bittere 
Vonvürre. Die illilglieder seiiier Ifnniilic , dic Asadi teri, 
griITen sogar zu den W a h n ,  i i i i i  die Scliiiiacli zii riiclicn. 
Die Verwandlen ilcs nI~I!a~iiritiiil eiltcii zii seiiicrn Scliiltz 
lieitiei iinrl so 1s~ui.0~ clcr Streit li.ciiiiillicli gcscliliclilet iinil 
er I l ic l~  im Besitze seiner Cliritlyga. 

Von ilirer Seite war cs eiiic Xleiralli rlcr .l,ielie und 
Acliiuti,rr, clic sic ilim auch bis an ilir Eiiile treii bcnlnltrk. 
Er erwiilerle ilirc Ziiiieigiing iinil lange iiacli iIirciti 'rode 
pllegte cr voii ilireii Tiigciidcn zrr cruiilileii iinrl bisweilen 
sclilacli~etc er  ein Sclial' lind vertlieiltc das l~leisclt unler 
die Arnicn zu ilireiri Aiiilenken. 'hyisclin, n~elclic der l'ro- 
pliet erst drei Jalire iiacli den1 'rode tlcr Cliritlyga 211 sei- 
ner Frau maclite und ~vclclie sciii B C L ~  riiit eineiii Dulxenii 
voii Cenossinneii theilte, sagte, dafs sie aiil keinc seincr 
Fraiien so eiiersüclitig war, als aiirCli;idyjin, denn er pflegte 
stets clas zalii~lose alte Weil) als das Mus[cr der ICi.iiti~n ZU 
erwähneii I ) .  Es ist kcin Zrveifel, dals sie an geistigen An- 
lagen iind Bildiing illre Landsni~nriitiiicn weit iibertrar. Dem 
Balraniy ziilolge soll sie sogar leseii gckoniit und rnit ih- 



rem Veitcr Waraka e in ig~s  von1 Evangelium gelesen Iia- 
beii. Es läfst sicli zwar kaum denken, wie sie, so lange 
sie allein war, ilire CesdiiTte, ohne leseii zu können, lei- 
teil konnte, es waltet nlier einiger Zweifel ob, clafs (das 
Evangeliiim damals in Makka bekannt war. So lange sie 
lebte, linttc Mohaii~n~arl keine Frau neben ilir. Dieses ist 
nicht seiner Pu'eigirng, sondern seiner Abliäiigigkeit von ihr 
ziizusclireiben. Aiicli iiacli ihrer Heiratli bcliielt sie weis- 
licli ilir eigenes Vormögen iinter ilirer Verwaltiing, und sie 
ge\+ilirte ilini nur so viel, als er benötliigte otler als ilir 
gefiel. 

Von ihren rriilierii Ellen wissen wir, tlafs sie z~~leiinal 
verlieirarliet gewesen war. Bei einen] Mann liatte sie wahr- 
sclieinlid~ zwei, beini andern ein ICind. Ueber clic Liiiige 
ilires Wittwenstandes scliweigen die Quellen. Aucli wis- 
scii wir  niclil, was aus iliren Kindern gewordeii ist. Es 
ist aber ziemlicl~ gewirs, dars sie den BIoljarnniad iiiclit als 
Proplieten anerknniiten. Erst nach den1 Tode des Moljam- 
mad, nacliclern clex IslSiii siegreich geworden war, tauclien 
Naclikomirieii von ilireii Itiiirlern aiis ileii beideii ersten 
Eben auC 

Nach seiner IIciratIi lebte Pi'Iol!amiiiad iii den] IIaiise 
seiner Frau. IGs srri~id in cleiii bcsteii Tlieile der Stadt, 
eiii wenig obcrl~alli (nördlicli) des Tenipols, halte aber ei- 
nige böse Naclibarn. Ei trieb aricli die LTaiirlelsgcscliä fte 
fort (ICoran 25, 6) lind war iii reclit guten Unist~nden (lgo- 
rAn 93, a. 108, I )  bis ungePilir A. U. 617. Es ist übri- 
gens niclit anzunelinaen, dars er selir reicli gewesen sei. 
Wiilircntl seine Anliiinger 1nelirei.e gliiubige Sklaven kau[- 
ten, tim sie der V~rfolgung zu entrcirsen, uiid ilinen die 
Freilieit gabcii, finden wir nur ein Beispiel, daCs er sol- 
ches geilian liat l). Freilicli fiel die Zeit der Vei.rolgiiiig 
mit dem Stocken seiner Gosdiäfte und den] Ituiii des Ver- 
mögens seiner Fraii zusammen. 

') Ich ~preolia hier Mora von den Zeiten vor der l?lucbt. 

Mehrere Aiisdriicke iiiid Vcrglcicliiiiigcn irii 1CorTin 
sind vom I~aiiliiianiisleben Iiergeiioiiiiiien utiil l~curkiiiidcii 
(Ins urspriingliclie Ge\verbc des l'roplie~cii. So kuiiiriit Ijc- 
sonders Iiäufig cliasira vor, nlelclies iiii JIaiirlcI vcrlicrcii 
lieilst 'uni1 etnfa mit ,ll3arikerii t iiincliciit~ iil)ci.sctxt ~verileii 
köiinte. Rabiba, ein giitcs GcscliiiTt iiiriclicii, 1iiiigp.gcii koiiiiiit 
niii einmal vor, niinilicli I{or,iii 2, 15, wo es Iicirst: ,,l)ie- 
jenigen, ~~*elciie das IIeriiniirreii iiiii tlia Lcitiing ctikaiiicii, 
macl~en kein giites GcscliäTt.(c J i i  dicscr S~el lc  criiiiierii 
das ,,IIerurnirrcnr( und dic iiLciliirig((, im 1Torsii so ol'i ~vic- 
derkelireiide Aiisdriicke, an die IIara\raiiciireiscii asnliisclicr 
ICaiifleuie, welclie in I~estiinrli~ei. Firiclit siiiil, ileii Weg xii 
verlieren, iincl ilire Fülircr tlteiier l~csnlilcn rtiiisscii I'iir ,~clic 
Leitung.(( Eiii aiif sciii &~verbc Iicziigliclies Siriiilo ist 

. jecloch so crass, dais selbst dic Jiitlcii eiiicii Skaiiilnl tlariii 
i'anclcn. Er  sagt i n  vor.  2, 2.16: 1jtVer tlciii ~\llnli ciii Dar- 
lelin niaclit, deiii wird cr es Jnyil)el~ ziiriickcrs[n[tcii.~ 

Die Elle cles PiIo~airiiiiail lind tlcr Cli;itlyia nlür tlticcli 
seclis Ilinder - zwei Rnabcti iinrl vicr hliiilclicn - ge- 
segnet. Die l<iinbcn, wovon ilcr iilterc al-Vksiiii, rli?r jiiii- 
gere aber 'Abi1 IIanii-f (d. 11. Sklave des Götzcn Mniidl') 
liiers, starben in iler lliiicllieit. Der iioc:h jetzt beslcl!ciidcii 
Sitte der Aral~cr geniiii's wiirrle 1\Iul!niiirnail iinr:li seiiicrii 
erstgeborenen Sohii Aliii-1-l$Asiiii, tl. 11. Vnlcr cles ICdsiiii, 
genannt. Die 1liitLclieii eri.ciclitcii clie Jnlirc rlcr MniiiiIiar- 
keit lind verlieii.atIieleii sidi, riiid zwar dic üItcr.c, iiocli 
elie ilir Vater als l'roplict niifirat, aii  ciiictii llcidci~. Nncli- 
konimeii Lilielicii iiiir voii dcr jiiiigsLcii, IGl[itii:i, iibcr, utid 

11ei moslirtiisclie Orieiit wiiiiiiicll voii iiclticii iiiid iiiiäclileii 
rAlimi(en 

Als RIo~amiiiad 35 Jalirc all war, Lniileii ilic n1;ikka- 
ner nacli den 13criclitcn iler Gicigral~licii tlic ICarf)n iicii 
aiiT und es entstand eiii Streit, \\.er ilic l3lii.c? IinLcii scill, 
den scliwarzcn Stein iii sciiic! Slellc ZII legeil. 1Zr 11aiic:r~c 
vier oder i'iirir Tagc iiiiil (Irolite zu Tliiilliclikcilcii zii I'iili- 
ren. Der Madizliniitc BIogliyrn, rlcr iilles~e iiii(1 gsaclt~e~stc! 



Mann in Makka scliliig vor ,  die Entscheidung rlemjeiiigen 

zii überlüsseii, der ziirillig zuerst beim Schaybatlior in den 
Ucihor, wclclier die ICa'ba umgibt, hineintreten würde. Se in  

Vorsclilag wiirde angenomnien und die Vorsehung fügte 
es so, rlars i~nmit telbar  darauf Mobammad die Scli\~elle 
üler t rat .  Alle heuten sich, ciais de r  Mann, rler iiiiter dem 
Namen 13 der Zuverlässige bekannt war, Schiedsrichter 
sein sollte iiiid sie erzäIiIteii ilim, woriiber sie sicli geei- 
nigt Iiatteii. Er lieh ein Tiicl~ bringen, legte den sdiwar-  

zeii Stein rnit eigenen Ilüi~clen daraiil uiid 11eTaIil den Re- . 

lwüscii taiitcii (lec vier IIauptTariiilien der S tacl t, dafs jeder 
cine Ecke ~ieI ime und es aufhebe. Als der Stein so  liocli 

w a r  UIS die Stelle, iii die er gelegt werden sollte, scliob 
er ilin mit seinen Händen liincin. 

Xcli hnl  te diese Gescliiclite für eine reine llichtung. 
Melir darüber an einem andern Orte I). Ich tvilI liier nur 
bcrncrken, Jak nacli dem Zeiignisse'des Uoeliiiry SS. 540 ae- 
der dcr 13ctIiof (mns@d), noch das Schayliatllor damals be- 
stantl. I)er CliaIyf 'Omnr w l i  der erste, ~ ~ ~ e l c l ~ e r  nacli dern 
Turlc des 1'1.oplicton eino R i i ~ ~ i i a i i e r  um clen Platz, welclier 
die Jiarba iinigibt, erbaute. Es kann tioch beigefügt wer- 
den, t l d s  riacli einer Rachriclit %) die Wiederüiifbauung der 
lCarba 'in die ICindlicit des Proplieten, als sein Grofsvatcr 

iiocli lebte, sta t h n d .  

I )  Ich linhc liir den Anliang zu dicsern ILnpitel eine Notiz Über 
die ICBLia vorbereitet, nlleiii dna Erscheiiieri der , CLiroiiilieii der 
Stadt MakkaU macht eine Uninrlieilung dereelbcii nötliig, f i r  welche 
icli jetzt riiclit Zeit finde. Icli niuis sie dnlier erihveder uiiterdrüciteii 
oder iri einen niidereri Band einschiebeil. 

9 1Piisy irn Schifir. 

I. Hiefs der Prophct Mohammad'? 

,Sicbcri Tagc nncli dcr Geburt ciiics I(iiii1es wiirile iiiitcr dcti 
Arabern die 'Akyka gefcicrt, wozu die Pi*r!uiide dcr Faiiiilie cirigc- 
laden wurden. Bei dieser Gelegc[iIicit scliiiilt in:iii die I lniire dcs 
Kindes und legte ilini einen Nirmeii lici. 1)ic Ccreiiioiiic worde 
mit einem Gnstmalil beaclilosseti. 'Alid sl -i\lo!!:rlili sclil:rcIitotc fiii. 
dieses Pest einen Widder und i n  Folge eines Ti~aiiriigesicl~~cs, in durii 
er den Befehl erhalten liatle, dar3 er seinen Erikel ,,hfa!iainmndU 
lieifacn soll, legte er ilim diesen Nnmeri beiu I). 

Niclits könnte Iiestinimlcr uiid Itlnrcr sein iils diese Nncliriclit 
uiid nian sollte doch glaubeil, dab iibcr eiiieri Naiiien, dcti Millio- 
iicn Mensclien täglicli in deiii Munde iihrcn und dcr dein i'roplie- 
ten der Araber schon seit mcbr als zwölfhundert Jnliren dlgeiiidn 
zuerkannt worden ist, kein Zweifel obwallcn soll. l>eiitiocli erlielieii 
sich Bedenken dagegen, dnfs er rirsprüiiglicli Mol!anirnnd liicrs. XI'n- 
laliy, fol. 34, erzählt auf die AiiktoritAt der 11iitr"r': 

:Abd al-Moktnlib, dcr Groisrnier des Proplictcii, linitc drei 
Jatire vor sciner Geburt eincn Sohn, Nnniciis I$olIinm, iri der Ari- 
muth seiner Jugend - er war neun Jnbrc aIt - verloren. Dcr 
Greis war sehr betrübt über seiiicii V~rl i is t~unt l  gab nun sciiiem 
Enkel den Namen Kotliarn. Als ihm spiiter Aniiiin, die Muttcr dce 
Kindes, erziihlte, daCs ihr  in einem Trannigesiclit ilcr Eng1 des 
Herrn den Befehl gegeben habe, iliri Mo1.1ammrd zu lioiCson, iindcrto 
er seinen Namen in M ~ ~ n r n m n d . ~  

1 lfnnhhib S. 24 1 iiiid ~i i la l iy  fol. aa. 


